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Detaillierte Beschreibung zum Projekt „Schuld und Strafe“ –  
Religionslehre/Ethik sowie Wirtschaft und Recht 

 
Titel des Schulpastoral-Konzepts: 
 
„Alle Gesichter sind das Seine. Deswegen hat ER kein Gesicht.“  
Gottesbegegnung im Knast? Schuld und Strafe im Lichte des christlichen Menschenbildes. 
 

 
 
Projektbeschreibung: 
 

Ziele des Schulpastoral-Konzepts: 
 

 Schülerinnen und Schüler lernen den Zusammenhang von „Schuld und Strafe“ aus unterschiedlichen Per-
spektiven kennen: Rechtsprechung, Strafvollzug, Resozialisierungsarbeit, theologische Reflexion und Pasto-
ral. 

 Die Frage nach begründeter und angemessener Strafe sowie juristische Theorie und Praxis werden in den 
Zusammenhang mit der biblischen Aufforderung nach Barmherzigkeit gestellt. 

 Besuche in Amtsgericht und Justizvollzugsanstalt werden von den Schülerinnen und Schülern aus christlich-
anthropologischer Sicht reflektiert. 

 Täter, Bestrafte und Gefangene, werden über ihre jeweilige Tat hinaus als Menschen wahrgenommen, de-
nen trotz ihrer Schuld ein würdevoller Umgang zusteht. 

 „Schuld und Strafe“ werden mit Richter/in, Sozialarbeiter/in und Justizvollzugsbeamtem/in diskutiert. 
 Die „Lebenswelt von Gericht und Justiz“ wird kennengelernt und reflektiert. 

 
Entstehungsgenese: 
 
Im Rahmen der Tage der Begegnung der Schulpastoral am Maristenkolleg sollte im Schuljahr 2018/19 für die 10. 
Klassen ein (auf Nachhaltigkeit hin orientiertes) Konzept vorgelegt werden, das Anschaulichkeit (Lebenswelt) und 
Abstraktion miteinander verbindet. Die beiden für das vorliegende Projekt verantwortlichen Lehrkräfte wollten 
Lehrplaninhalte aus dem Unterricht im Fach Wirtschaft und Recht sowie Religionslehre/Ethik mit einer wertorien-
tierten moralisch-ethischen Reflexion verbinden. Gerade im Themengebiet „Schuld und Strafe“ bringen christliche 
Anthropologie und kirchliche Pastoral Aspekte in die Diskussion ein, die die juristische Dimension der Problematik 
noch einmal um eine dominant am konkreten Menschen orientierte Sichtweise erweitern. Der Mensch als Ort der 
Gottesbegegnung wird hier gerade in der JVA zu einem Brennpunkt, der die Frage nach der Verbindung von Barm-
herzigkeit und Recht in den Mittelpunkt stellt. Der Zusammenhang Gerichtsverhandlung – Kennenlernen kirchlicher 
Resozialisierungsarbeit – Besuch einer JVA wurde dabei als Prozess erkannt, der bei den Schülerinnen und Schülern 
einen Denkprozess einleitet, in dem die Thematik schrittweise kennengelernt und aus mehreren Perspektiven her-
aus beleuchtet wird. Damit kann die Notwendigkeit moralisch-ethischer Diskussion und Erörterung als Möglichkeit 
der Humanisierung gesellschaftlicher Herausforderungen erkannt und vorgestellt werden. Das Projekt bietet damit 
außerunterrichtliche Lernorte, die den Bereich schulischen Lernens in einen existentiellen, weil lebensbedeutenden 
Zusammenhang stellt. 
Mit dieser Projektidee nahmen die beiden Lehrkräfte zu den Verantwortlichen der jeweiligen Institutionen (Gericht, 
kirchliche Sozialarbeit und Justizvollzugsanstalt) Kontakt auf. Von allen Seiten wurde das Konzept engagiert und 
tatkräftig unterstützt.  
 
Umsetzung: 
 
Das Projekt „Schuld und Strafe“ als konkrete Umsetzung des o.g. Schulpastoral-Konzepts besteht aus drei zentralen 
Bausteinen, die sowohl im Fachunterricht von Religionslehre sowie Wirtschaft und Recht von den Lehrkräften vor-
bereitet wurden. 
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Baustein (I) Besuch einer Gerichtsverhandlung am „Amtsgericht Memmingen“ 
Auch vor dem Hintergrund des Konzepts wurden für die Gerichtsbesuche öffentliche Strafverfahren ausgewählt, 
deren Terminvereinbarung zentral durch den Fachbetreuer Wirtschaft und Recht koordiniert wurden. Da die Zahl 
der Besucherplätze am Amtsgericht begrenzt ist, konnten pro Gerichtsbesuch maximal 17 Schülerinnen und Schüler 
an den Verhandlungen des jeweiligen Tages teilnehmen. Aufgrund der Schülerzahl der 10. Jahrgangsstufe ergaben 
sich sechs Gruppen an fünf verschiedenen Verhandlungstagen, die von Lehrkräften der Fachschaften Wirtschaft 
und Recht und/oder Katholischer Religionslehre begleitet wurden. In einigen Fällen nahmen sich RichterInnen und 
Staatsanwaltschaft im Anschluss Zeit für Fragen zu Urteil und Strafmaß der jeweils Angeklagten. 
 
Baustein (II) Straffälligenhilfe und Resozialisierung durch den „SKM Memmingen“ 
Ehrenamtliche Mitarbeiter des SKM Memmingen kamen ans Maristenkolleg (Gymnasium) um den Schülerinnen 
und Schülern in Kleingruppen deren Aufgabenfeld im Rahmen der Straffälligenhilfe vorzustellen. Dieser Baustein 
umfasste zwei Unterrichtsstunden pro geteilter Klasse und diente auch zur Vorbereitung auf die Gefängnis-Führung. 
 
Baustein (III) Gefängnis-Führung in der „Justizvollzugsanstalt Memmingen“ 
Der Besuch im Gefängnis erfolgte klassenweise zu drei verschiedenen Terminen. Die Klassen 10sn, 10wn und 10w 
wurden von den jeweiligen Lehrkräften (KR bzw. WR) begleitet. Organisiert wurden sowohl Besuchstermine als auch 
Bustransfer vom Fachbetreuer Katholische Religionslehre. Vor Ort wurden die Klassen vom stellvertretenden An-
staltsleiter durch die Justizvollzugsanstalt geführt und erhielten Einblicke sowohl in den organisatorischen Ablauf 
aus Sicht der Justizvollzugsbeamten als auch in den Lebensalltag aus Sicht der Gefangenen. Eine Abschlussrunde in 
der Gefängnis-Kapelle, in der die Schülerinnen und Schüler noch offene Fragen klären bzw. das gerade Erlebte kom-
munizieren konnten, rundete diesen Baustein ab. 
 
Sicherung der Nachhaltigkeit: 
 
Die Nachhaltigkeit des Projekts steht auf zwei Säulen: dem schulpastoralen Angebot sowie dem gesellschaftswis-
senschaftlichen Fach Wirtschaft und Recht. 
 
Schulpastoral am Maristenkolleg Mindelheim versteht sich als spezifisch christlicher Beitrag, junge Menschen zu 
kritischer Wachsamkeit gegenüber gesellschaftlichen Entwicklungen zu führen, die Menschen am Rande, von Aus-
grenzung Bedrohte, Arme zumal, übersehen und deshalb zusätzliches Leid verursachen. Domdekan Bertram Meier 
hat bei der Frühjahrsversammlung des Diözesanrats der Katholiken in Augsburg 2019 betont, dass Pfarreien ihr 
Hauptaugenmerk auf Glaubensverkündigung und Gottesdienst legen, dabei aber den Dienst an sozial Schwachen 
zurückstellen. „Wir leiden an einer Art von diakonaler Demenz.“ Mit diesem Projekt soll deshalb Aufmerksamkeit 
erzeugt werden, die klar macht, dass „Rechtgläubigkeit Glaubwürdigkeit braucht, Lippenbekenntnis Lebenszeugnis 
will“. Das Projekt wird Teil einer Gesamtkonzeption, innerhalb derer Schülerinnen und Schüler während ihrer Zeit 
am Maristenkolleg immer wieder mit sozialen Themen wie Leben mit Behinderung, Umgang mit Obdach- und Woh-
nungslosigkeit, Resozialisierung, Krankheit und Alter in Berührung kommen. Konkrete Begegnungen, ethische Re-
flexion und Erarbeitung im Rahmen von W-Seminaren sichern dabei eine fundierte Auseinandersetzung. 
 
Wirtschaft und Recht am Maristenkolleg Mindelheim (Gymnasium) will die Schülerinnen und Schüler unter ande-
rem befähigen als mündige Staatsbürger in ihrem persönlichen Lebensumfeld selbstbestimmt rechtlich zu handeln, 
in der Gesellschaft rechtliche Rahmenbedingungen mitzugestalten und solidarisch Verantwortung für andere zu 
übernehmen. Dazu stärken die Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Projekts „Schuld und Strafe“ Kompeten-
zen, mit denen sie aus der Perspektive des Staatsbürgers Problemstellungen im Themenumfeld Recht und Gerech-
tigkeit kriterienorientiert analysieren und beurteilen können. Die Nachhaltigkeit des Wissens- und Kompetenzer-
werbs durch das Projekt wird auch durch den spiralförmigen Lehrplanaufbau gewährleistet, wobei das Strafrecht 
sowohl in Jahrgangsstufe 10 als auch in Jahrgangsstufe 11 verankert ist. Da alle KollegInnen der Fachschaft Wirt-
schaft und Recht die Klassen zu den außerschulischen Lernorten begleitet haben, können die Lehrkräfte entspre-
chend der jeweiligen Unterrichtsthemen – u.a. Strafmündigkeit, Strafzwecke, Straftheorien, Aufbau einer Straftat, 
Strafzumessung – auch in folgenden Schuljahren bei diesem Jahrgang auf das Projekt Bezug nehmen. 
 

 

 



Seite 3 von 4 
 

Projektzeitplanung: 
 

Zeiten (Einführung/Durchführung): 
 
Einführung: 
Die fachliche Vorbereitung zu den außerschulischen Lernorten erfolgte in den Unterrichtsstunden von Religions-
lehre/Ethik sowie Wirtschaft und Recht im Januar 2019 durch die jeweiligen Lehrkräfte. 
 
Durchführung (jeweils vormittags): 
 10sn 10wn 10w 
Baustein (I) 
„Gerichtsbesuch“ 
 

Freitag, 01.02.2019 
17 SuS, Herr Myslik 
zwei Strafsachen 
 
Mittwoch, 06.02.2019 
17 SuS, Herr Myslik 
zwei Strafsachen 

Dienstag, 29.01.2019 
14 SuS, Herr Pohle 
drei Strafsachen 
 
Mittwoch, 30.01.2019 
16 SuS, Frau Konrad 
drei Strafsachen 
 

Dienstag, 05.02.2019 
13 SuS, Herr Pohle 
zwei Strafsachen 
 
Dienstag, 05.02.2019 
13 SuS, Herr Stelzer 
eine Strafsache 

Baustein (II) 
„Straffälligenhilfe“ 
 

Dienstag, 12.02.2019, 
1./2. Stunde 
Herr Dr. Stelzer 
 

Dienstag, 12.02.2019, 
5./6. Stunde 
Herr Dr. Stelzer 

Dienstag, 12.02.2019, 
3./4. Stunde 
Herr Dr. Stelzer 

Baustein (III) 
„Gefängnisführung“ 
 

Donnerstag, 14.03.2019 
Herr Diepold 
 

Donnerstag, 28.03.2019 
Frau Konrad 
 

Donnerstag, 21.03.2019 
Herr Pohle 
 

 
Nachbereitung: 

 Verschriftlichung einiger Erwartungen, Eindrücke und Reaktionen von Schülerinnen und Schülern zum Be-
such der JVA Memmingen im Rahmen des Unterrichts Religionslehre/Ethik Ende März 2019 

 Evaluation über das Tool „FeedbackSchule“ zwischen 01.04.2019 und 05.04.2019 
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Bildmaterial: 
 

 
 Gruppenfoto vor dem Amtsgericht Memmingen am 06.02.2019 

 

 
 

 


